
16                                                                                                                                                                                                                                                                     Laufmagazin SPIRIDON 9/22

Masters-WM Tampere/FIN                                                                                Was lief

Nach der Corona-Pause sah man durchaus euphorische 
Meldezahlen. Finnland (1135), USA (342), Großbritanni-
en und Nordirland (336), Deutschland (321) und Spani-

en (214) gaben die meisten Meldungen ab. Angetreten sind 
letztendlich aber nur zwei Drittel der Athletinnen und Athle-
ten. Alle Lauf-Wettkämpfe bis 1.500 m wurden im Hauptsta-
dion Ratina durchgeführt, für längere Strecken musste man 
auch länger fahren. Das Stadion, weit außerhalb von Tampere 
gelegen, war aber mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar. 
Sie konnten kostenlos genutzt werden.

Aus deutscher Sicht ragte in den Mittel- und Langstrecken 
Michael Lang mit vier Medaillen heraus. In der M40 gewann 
er Bronze im 8 km-Crosslauf im Einzel und Gold mit der Mann-
schaft. Vizeweltmeister wurde er im Halbmarathon (1:12:30 h) 
sowohl im Einzel als auch mit seinem Team: Yves Löbel Yves 
(1.17:49 h) und Ebert Enrico (1.26:8 h). Herausragend auch 
noch die Leistung von Sandra Morchner. Sie wurde Welt-
meisterin im Halbmarathon mit unfassbaren 10 Minuten (!) 
Vorsprung in 1:18:31 h. Dabei war das Feld sogar gut besetzt. 
Morchner lieferte aber eine derart überragende Leistung ab, 
dass sie auch das W50-Trio mit komfortablem Vorsprung zum 
Weltmeistertitel führte (4:35:20 h zu Finnland in 4:42:42h).

Einen sehr besonderen Anteil an diesem Erfolg hatte auch 
ein Helfer, der unverhofft und philanthropisch einsprang. 
Robert Rohregger hatte nach vier Wettkämpfen nicht mehr 
die Kraft, mit seinem Team um Medaillen zu fighten. Deshalb 
sprang er als Tempomacher für Katja Funk ein und führte sie 
nicht nur zu einer persönlichen Bestzeit (1:35:49 h), sondern 
eben auch zum Team-Titel. Eine Medaille bekam er dafür 
nicht, nur der Mannschaftsdank war ihm gewiss. Ute Krause 
(1:40:59 h), heruntergemeldet aus der W55, komplettierte das 
Gold-Team.

Highlight der riesigen Veranstaltung mit über 2-000 Aktiven 
war der Auftritt von Mike Powell im Weitsprung. Der Sieger 
dieses epischen Wettkampfes am 30. August 1991 bei der WM 
in Tokyo, eines der größten Leichtathletik-Spektakels aller Zei-
ten, wollte nochmal Weltmeister werden. Jeder, der damals 
dabei war, sei es im Stadion oder am Fernseher, wird diese fas-
zinierend weiten Sprünge nie vergessen. Auf höherem Niveau 
wurde selten ein Sportduell ausgetragen. 8,90 m weit war der 
Jahrhundertsprung von Bob Beamon 1968 in Mexico. Weil es 
so einzigartig war hier nochmal die nackten Zahlen. 8,68 m, 
ungültig, 8,83 m, 8,91 m (WR mit zu starkem Rückenwind), 8,87 
m, 8,84 m lautete die galaktische Serie von Carl Lewis. 65 Male 
in Folge und 10 Jahre lang war er im Weitsprung ungeschla-
gen. Powell, der 15 Wettkämpfe gegen Lewis hintereinander 
verlor, sprang 7,85 m, 8,54 m, 8,29 m, ungültig. Und dann kam 
der 5. Versuch und der Sprung, der nie enden wollte: 8,95 m. 
Weltrekord mit neuem Jahrtausendsprung.

Lang und Morchner überragten
Von Boris Bansemer

Die 24. World Masters Athletics Championships 
(WMAC) wurden seit ihrer Gründung in Toronto 
im Jahr 1975 von 18 verschiedenen Nationen und 
23 Städten weltweit ausgetragen. Aufgrund der 
Covid19-Pandemie fanden die letzten Stadia-Meis-
terschaften 2018 im spanischen Málaga statt. Die 
WMA-Meisterschaften werden von World Athletics 
als der offizielle Höhepunkt für Wettkämpfer im 
Masters-Alter veranstaltet. Die Weltmeisterschaft 
in Tampere fand vom 29. Juni bis 10. Juli 2022 in 
der Großstadt im Süden Finnlands statt.

Aber auch Legenden werden älter. Powell startet heute in 
der M55. Der Auftritt in Tampere war weniger erfolgreich als 
noch gut 30 Jahre zuvor in Tokyo. Beim Einspringen verletzte 
er sich. Der einzig gewertete 1. Versuch, mehr ein Durchlau-
fen, wurde mit 3,45 m gemessen. Das reichte gerade für den 
letzten Platz. Powell will sich den Weltrekord, dann in der M60, 
für Göteborg im Sommer 2024 aufheben. Dann ist die nächste 
Masters-Weltmeisterschaft.

Die meisten Medaillen blieben im sportfreudigen Finnland. 
128 Gold-, 134 Silber- und 121 Bronzemedaillen räumten die 
Gastgeber ab. Deutschland folgte auf Platz 2 des Medaillen-
spiegels mit 79 - 61 - 43 Medaillen. Das liegt hauptsächlich an 
der starken Präsenz der Altersklassen ab 70 in der allgemeinen 
Leichtathletik. Dort waren die Deutschen fast unter sich. 

Weit spannt sich der Bogen der Bahn-Leichtathleten im 
Stadion von Tampere. Vom Jung-Veteran Antony Coffee aus 
Frankreich in 10.49 sec, der eher in die französische 4x100-m-
Staffel der WM von Eugene gehört hätte, bis zur 75jährigen 
schwedischen Sprinterin Barbra Bobäck in flotten 16.64 sec 
oder dem deutschen M80-Sieger Hartmut Krämer in 14.31 sec 
über 100 m.      

HINDERNISFRAUEN SCHLUGEN ZU 
Auch auf den Bahnlangstrecken sammelten die Deutschen 

Gold. Bei den Männern war das über 5.000 m Dieter Kohl-
hammer in der M75 in 21:46,16 min, wieder einmal Margret 
Göttnauer bei den Siebzigerinnen in 22:45,15 min. Und dann 
war da noch der Hindernislauf, der in Deutschland als Meister-
schafts-Disziplin nicht mehr existiert. Dafür sicherte sich David 
Kiefer den Weltmeister-Titel in der M40 in 9:39,45 min. Das gilt 
auch für die Frauen, die die Disziplin 2.000 m Hindernis für das 
weibliche Geschlecht nicht kannten und in Tampere zuschlu-
gen. Lisa Thomas gewann in 8:21,51 min vor Katja Knospe in 
der W55, und auch die Hindernissiegerinnen Rita Schubert in 
der W65 und Hillen von Schulten in der W70 überlisteten den 
Wassergraben und den DLV, der dies besonders den älteren 
Frauen nicht zutraut.  

Trotz Verletzung beim Sprung in der M55 war Weitsprung-Weltrekordler Mike 
Powell die Attaktion der Masters Games in Tampere. Hier posieren die deutschen 
Lagstreckler Robert Rohregger und der vierfache Medaillengewinner Michael Lang 
mit dem Amerikaner.


